
1. Welche Voraussetzungen müssen für eine Fami-
lien- und Haushaltshilfe im Inland vorliegen?

Aufwendungen für eine Familien- und Haushaltshilfe sind 
nach § 28 Bundesbeihilfeverordnung (BBhV) beihilfefähig, 
wenn

1. die den Haushalt führende beihilfeberechtigte oder 
berücksichtigungsfähige Person den Haushalt we-
gen ihrer notwendigen außerhäuslichen Unterbrin-
gung nicht weiterführen kann oder verstorben ist,

2. im Haushalt mindestens eine beihilfeberechtigte 
oder berücksichtigungsfähige Person verbleibt, 
die pflegebedürftig ist oder das 12. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat, 

3. keine andere im Haushalt lebende Person den 
Haushalt weiterführen kann. 

In Ausnahmefällen kann im Hinblick auf die Fürsorge-
pflicht nach § 78 Bundesbeamtengesetz mit Zustimmung 
der obersten Dienstbehörde von diesen Voraussetzungen 
abgewichen werden (§ 28 Abs. 1 BBhV).

Aufwendungen für eine Familien- und Haushaltshilfe, de-
ren Notwendigkeit ärztlich bescheinigt worden ist, sind 
bei schwerer Krankheit oder bei akuter Verschlimmerung 
einer Krankheit bis zu 28 Tage beihilfefähig, insbesondere 
unmittelbar nach einem Krankenhausaufenthalt, unmittel-
bar nach einer ambulanten Operation oder unmittelbar 
nach einer ambulanten Krankenhausbehandlung. Dies gilt 
auch für alleinstehende Personen (§ 28 Abs. 2 BBhV).

Nach dem Tod der haushaltführenden Person sind die 
Aufwendungen für 6 Monate, in Ausnahmefällen für 12 
Monate, beihilfefähig (§ 28 Abs. 3 BBhV).

2. Welche Kosten werden für eine Familien- und
Haushaltshilfe im Inland erstattet?

Die Aufwendungen für eine Familien- und Haushaltshilfe sind 
pro Stunde in Höhe von 0,32 Prozent der sich aus §  18 Vier-
tes Buch Sozialgesetzbuch (SGB IV) ergebenden monatli-
chen Bezugsgröße, aufgerundet auf volle Euro, beihilfefähig. 
Dieser Betrag wird jährlich angepasst und unterscheidet sich 
zwischen den alten und neuen Bundesländern. Maßgebend 
ist der Ort der Leistungserbringung.

Beihilfefähige Beträge in den Jahren 2020 und 2021 sind 
pro Stunde 11 Euro in den alten Bundesländern (Be-
zugsgröße West) und 10 Euro in den neuen Bundes-
ländern (Bezugsgröße Ost).

Werden statt der Inanspruchnahme einer Familien- 
und Haushaltshilfe berücksichtigungsfähige Personen, 
die das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, oder 

pflegebedürftige berücksichtigungsfähige oder selbst 
beihilfeberechtigte Personen in einem Heim oder in 
einem fremden Haushalt untergebracht, sind die 
Aufwendungen hierfür bis zu den sonst notwendigen 
Kosten einer Familien- und Haushaltshilfe beihilfefähig (§ 28 
Abs. 4 BBhV). Aufwendungen für notwendige Fahrtkosten 
sind in Höhe der Reisekostenvergütung nach den §§ 3, 4 
und 5 Abs. 1 Bundesreisekostengesetz (BRKG) beihilfe-
fähig (§ 28 Abs. 5 BBhV).

Gemäß § 49 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 BBhV mindern sich die 
beihilfefähigen Aufwendungen bei Familien- und Haus-
haltshilfen je Kalendertag um 10 Prozent der Kosten, 
mindestens um 5 Euro und höchstens um 10 Euro, jedoch 
jeweils nicht um mehr als die tatsächlichen Kosten.

3. Was ist im Ausland bei einer Familien- und Haus-
haltshilfe zusätzlich zu beachten?

Aufwendungen beihilfeberechtigter Personen nach § 3 
BBhV für eine Familien- und Haushalthilfe im Ausland sind 
nach § 29 BBhV auch dann beihilfefähig, wenn

1. eine ambulante ärztliche Behandlung der beihilfe-
berechtigten oder berücksichtigungsfähigen Per-
son, die den Haushalt allein führt, in einem ande-
ren Land als dem Gastland notwendig ist,

2. mindestens eine berücksichtigungsfähige Person, 
die das 4. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, im 
Haushalt zurückbleibt,

3. die Behandlung wenigstens zwei Übernachtungen 
erfordert. 

Im Geburtsfall sind die Aufwendungen für eine Familien- und 
Haushaltshilfe auch dann beihilfefähig, wenn eine sachge-
mäße ärztliche Versorgung am Dienstort nicht gewährleis-
tet ist und der Dienstort wegen späterer Fluguntauglichkeit 
vorzeitig verlassen werden muss. Maßgeblich ist die ärztlich 
festgestellte notwendige Abwesenheitsdauer (§ 29 Abs. 2 
BBhV).

4. Welche Kosten werden für eine Familien- und
Haushaltshilfe im Ausland erstattet?

Die Angemessenheit der Aufwendungen für eine Familien- 
und Haushaltshilfe im Ausland bemisst sich unter Berück-
sichtigung der besonderen Verhältnisse im Ausland nach 
den ortsüblichen Entgeltsätzen.

Werden statt der Inanspruchnahme einer Familien- und 
Haushaltshilfe berücksichtigungsfähige Personen, die das 
4. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, beim Verlassen 
des Dienstortes mitgenommen, sind die hierfür notwen-
digen Fahrtkosten beihilfefähig.

Übernehmen die Ehegattin, der Ehegatte, die Lebenspart-
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nerin, der Lebenspartner, die Eltern oder die Kinder des die 
Familien- und Haushaltshilfe in Anspruch Nehmenden die 
Führung des Haushalts, sind die damit verbundenen Fahrt-
kosten bis zur Höhe der andernfalls für eine Familien- und 
Haushaltshilfe anfallenden Aufwendungen beihilfefähig (§ 29 
Abs. 3 BBhV).

Für Fragen stehen wir Ihnen unter den bekannten Kon-
taktmöglichkeiten zur Verfügung.

Antragsformulare und Informationen zum Beihilferecht fin-
den Sie unter anderem auf unserer Internetseite:

www.kvsa-magdeburg.de/beihilfe

Kommunaler Versorgungsverband Sachsen-Anhalt
- Beihilfeumlagekasse -

Allgemeiner Hinweis: Aufbau und Inhalt des Merkblattes 
orientiert sich an den einschlägigen Merkblättern und ver-
öffentlichten Informationen des Bundesverwaltungsamtes 
[BVA-Merkblätter (bund.de)] unter Berücksichtigung der 
in Sachsen-Anhalt einschlägigen landesrechtlichen Rege-
lungen. 

http://www.kvsa-magdeburg.de/beihilfe
https://www.bva.bund.de/DE/Services/Bundesbedienstete/Gesundheit-Vorsorge/Beihilfe/3_Merkblaetter/merkblaetter_node.html



